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Prinz von Troja

Bevor die Sterne und Monde nach ihm benannt wurden, lebte Ganymed in einer Zeit der Helden und Legenden, in der Sterbliche und Unsterbliche gemeinsam auf der Erde wandelten. Einst war er ein Prinz von Troja, König unter den Menschen, Krieger der Krieger, von den Göttern verehrt. Auserwählt von den griechischen Göttern, begabt mit Unsterblichkeit. Ganymed ist ein Mann von seltener Schönheit und Charme; vor seiner Zeit aus dem sterblichen Leben genommen, kehrt er im heutigen Kalifornien auf die Erde zurück und muss sich entscheiden, ob er die wahre Liebe finden oder unsterblich bleiben will.

Widmung

Ich widme dieses Buch meinen Eltern, die mich immer ermutigt haben, und meinem Bruder und meiner Schwester, die mir die Welt bedeuten. Sie alle inspirieren mich jeden Tag.
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Kapitel 1 - Prinz von Troja
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"Die Liebe besteht aus einer einzigen Seele, die zwei Körper bewohnt". Aristoteles

"Ein Wort befreit uns von allem Gewicht und allen Schmerzen im Leben, dieses Wort ist Liebe". Sokrates

"Ok, Ganymed, wie soll ich dich vom Himmel stehlen?"

sagte der Sterbliche, indem er zu den Konstellationen aufsah. Das Mädchen war gerade dabei, die Sternenkarte aufzuschreiben, als sie vom Teleskop wegblickte. Sie notierte einige letzte Notizen und ging zum Computer, um den Mythos von Ganymed, dem schönsten Mann der Welt, nachzuschlagen.

"Hmm, ich wünsche mir diesen Kerl", kicherte sie und las murmelnd vor: "Zeus stahl den schönsten Mann Trojas, Ganymed, und machte ihn unsterblich, er ließ ihn endlos Pokale für die Götter auf dem Olymp gießen. Ein Kelchträger, der die Nachfolge des Hebes antrat. Ganymedes Eltern waren am Boden zerstört über sein Verschwinden, also tröstete Zeus sie, indem er eine Konstellation, eine Sternengruppe, schuf und sie nach dem vermissten Ganymed benannte, in der Hoffnung, sie zu trösten. Wartet, was ist das?" Sie blätterte weiter nach unten und las in der Wikipedia: "Okay, Wiki, wer ist dieser Kerl", las sie laut vor "'Zeus setzte Ganymed später als das Sternbild Wassermann in den Himmel, das mit dem des Adlers (Aquila) assoziiert wird. Ein Mond des Jupiter, der Planet, der nach Zeus' römischem Gegenstück benannt ist, wurde von dem deutschen Astronomen Simon Marius Ganymed genannt. Sie klickte auf die Encyclopaedia Brittanica, die Ergebnisse erschienen in Fett- und Kursivschrift, mit einem Marinebanner und weißer Schrift oben auf der Seite: "Ganymed, lateinisch Catamitus, in der griechischen Legende der Sohn von Tros (oder Laomedon), König von Troja. Wegen seiner ungewöhnlichen Schönheit wurde er entweder von den Göttern oder von Zeus, verkleidet als Adler, oder, nach einer kretischen Darstellung, von Minos als Mundschenk erbeutet. Als Entschädigung schenkte Zeus dem Vater des Ganymedes ein Gestüt mit unsterblichen Pferden (oder eine goldene Rebe)./Er wurde später mit dem Sternbild Wassermann identifiziert".

Wassermann', schrieb sie die Worte genau auf ihre Power-Point-Präsentation in Rosa aus der Online-Enzyklopädie "Wassermann, lateinisch: "Wasserträger", in der Astronomie, Tierkreiszeichen am Südhimmel zwischen Steinbock und Fischen, bei etwa 22 Stunden Rektaszension und 10° Süddeklination. Es hat keine auffälligen Merkmale, der hellste Stern, Sadalmelik (arabisch für "die Glückssterne des Königs"), hat die Größe 3,0". Sie fragte sich, ob ein direkter Diebstahl aus der Enzyklopädie sie im Unterricht in Schwierigkeiten bringen würde, und beschloss, die Quelle der Informationen zu zitieren und die Website in Fettdruck als Fußnote und Link zu nennen, nur für alle Fälle. "11. Tierkreiszeichen, regiert vom 20. Januar bis 18. Februar, in der Geschichte des Nahen Ostens vermutlich zur gleichen Zeit wie Regen und Überschwemmungen. Wassermann".

Sie wiederholte, schreibend, alles auf, kopierte und klebte dann ein Foto einer Vase aus dem fünften Jahrhundert, die die Entführung Ganymeds, des Prinzen von Troja, illustriert, darauf und schnippte dann den Samsung-Laptop ab: "Ok, mein Prinz, das war's für heute Abend. Der Bildschirm wurde schwarz. "Gute Nacht, süßer Prinz." Felicity schwenkte von ihrem Schreibtisch weg, klaute einen Stapel Essays und College-Bewerbungen, bevor sie zu Boden fielen, und sah, wie der wirbelnde Druck der Carnegie Mellon University und Yale sie anstarrte. "Wahlmöglichkeiten, Wahlmöglichkeiten", dachte sie, schnappte sich ihren Pyjama, zog sich schnell um, putzte sich dann die Zähne und wusch sich das Gesicht, bevor sie unter die Decke der warmen rosa Bettdecke kippte. "Ich wünsche mir Ganymed", dachte sie beim Einschlafen und zauberte ein Gesicht, das so schön war, dass es in seiner Realität verblüffte, unvorstellbar schön.

Draußen tobte ein furchtbares Gewitter, die Wolken zogen in rasender Geschwindigkeit auf, der Regen schoss schnell und heiß herab wie ein nasser Monsun; Blitze versengten die Erde vor ihrem Haus und spalteten den Bürgersteig unter ihrem Schlafzimmerfenster, während sie mit einem Lächeln auf den Lippen friedlich schlief.

Griechenland, Kreta

Am Strand von Kreta erschien der schöne Ganymed mit einer Hand auf der verbrannten Erde und blickte mit einer weißen Toga auf den Sand herab; mit freundlicher Genehmigung des antiken Griechenlands.

Aphrodites harmonische Stimme segelte über die krachenden Wellen: "Ganymed, du hast sieben sterbliche Tage, um zu entscheiden, ob du als Unsterblicher bei uns, den Göttern im Olymp, bleiben willst oder ob du hier auf der Erde untergehen willst.

"Wer hat mich hierher gebracht?"

"Ein Sterblicher braucht sich nur zu wünschen, dass du ihn zu Fall bringst, diese hier ist etwas Besonderes, geh und finde sie". Aphrodite zwinkerte, das schönste Lächeln zierte ihr Gesicht, und ihr goldenes Haar funkelte im Mondlicht, dann verschwand sie, und in diesem Moment wusste Ganymed, warum alle Sterblichen einst in sie, die schönste aller Götter, verliebt waren', auf Aphrodite zu blicken bedeutete, in das Gesicht des Himmels selbst zu blicken; Ein Gesicht, das so fein war, dass es die Nacht von etwas Gewöhnlichem und Dunklem in ein sternenklares Spektakel verwandelte, das alle Sterblichen aufblicken und staunend betrachten ließ, und so wie Julia von ihrem Romeo gesprochen hatte, der herausgeschnitten und zwischen die Sterne gestellt worden war, war die ganze Welt an diesem Abend wieder einmal in die Nacht verliebt. Aphrodite verschwand mit einem Funkeln und erschien wieder auf der Akropolis in Athen; Ganymed folgte ihr. Er fragte sich, ob sie sein Geheimnis kannte.

In ganz Griechenland schauten die Menschen zu den Sternschnuppen auf. In Kalifornien flackerte der Flachbildfernseher quer durch den Raum und rauschte quer durch den Raum, als die Mädchen ihren Dip und ihre Salsasauce zubereiteten, als der Fernsehmoderator sprach, sein Kragen offen, aufgeknöpft, sein Haar vom plötzlichen Regenguss heruntergeglitscht, sein weißes Hemd mit den grauen Spritzern umherziehender Regentropfen durchtränkt: "Kritiker, nennen es einen Meteoritenregen, alle Sternbilder sind heute Abend in voller Pracht zu sehen, wenn es je eine Nacht gab, in der man aufschauen konnte, dann heute Abend. Versammeln Sie die Kinder, die Frau, die Freundin, Ihre Mutter, Ihren Vater und Ihre Freunde und bringen Sie eine Decke mit, denn es könnte die schönste Nacht Ihres Lebens sein.

In Athen

Als Ganymed unsterblich gemacht wurde, erlangte er einige der Kräfte des Zeus, die Macht, das Wetter zu ändern, die Erde mit einem Blitz zu treffen, übermenschliche Kraft, die Kraft des Flugs und die Fähigkeit, von der himmlischen Heimat der Götter, dem Berg Olymp, schneller als das Licht auf dem Rücken eines einzigen Stromschlags zur Erde zu reisen, er klammerte sich an den Blitz und stieß sich dann vom Himmel auf die verbrannte Erde, manchmal als Blitz aus reinem Blitz, aber zunächst in seiner unbeholfenen Art, als ein junger griechischer Gott, der vom Himmel zu Boden stürzte, mit einem Krachen und Wenden der Erde, der subtilen Hebung der erhobenen Erde auf dem Hügel des Parthenon, verursachte er ein kleines Beben, ein Erdbeben, das die Erde und das Meer erschütterte, den ganzen Weg durch die Stadt Athen unten und weckte schlafende Griechen, die sich im Dunkeln heimlich und überrascht umsahen und ihre Frauen fragten, was das sei. Als Ganymed in dieser Nacht auf der Erde landete, verursachte er plötzliche elektrische Verzerrungen in allen Fernsehgeräten, Smartphones, Computern und Radios in ganz Griechenland. Aber er hatte alles, was er brauchte, und über ihm saß Aphrodite, auf einer Steinsäule thronend, und sah wunderschön und anmutig aus, mit vollkommener Leichtigkeit und einem gewinnenden Lächeln, ihre weißen Zähne strahlten ihn an und ihre blauen Augen funkelten schelmisch und drehten sich von der Farbe des Ozeans zurück in ihr friedliches, erdiges, weiches Braun. "Ganymed", ihre Stimme hallte zwischen den Steinen des Parthenon wider, er hatte das Gefühl, man könne sie in ganz Athen hören, "wenn Zeus entdeckt, dass du das Lebenselixier genommen und jedem Sterblichen gegeben hast, bevor es die Lippen deines Geliebten berührt, wird er das Feuer deines wahren Herzenswunsches löschen und die Ursache all deiner Schmerzen und Sehnsüchte beseitigen".

"Was bedeutet das?" fragte Ganymed, der müde zu den Sternen aufblickte und seinen Blick von der schönen Göttin wegriss. Er wusste nicht, wie viel er von den Göttern nehmen konnte; er hatte eine Ewigkeit allein gesehen, Tausende von Jahren ohne Eltern, Geschwister oder geliebte Menschen, um die er sich kümmern musste, er hatte jeden Einzelnen beobachtet, wie er eines Tages von den Gipfeln des Olymps zu den Elysischen Feldern überging, einem Ort, den er nie verlassen konnte, ohne dass jemand wusste, wo er zu finden war, er war für alle Zeiten für die Menschen verloren, ein Mythos, der mit dem Flüstern, den Geschichten der Götter und Göttinnen, ausgestorben war. Er war nichts weiter als ein Stern, der in der Nacht funkelte. Für die meisten Menschen würde sein Name von der Geburt bis zum Tod unverändert weiterleben; er hatte zahllose Jahre des Leidens über den Untergang seiner einzigen Familie miterlebt, alle paar sterblichen Jahrzehnte von der Jugend über die Zerbrechlichkeit des Alters bis zum Tod. Seine Brüder waren in den Trojanischen Kriegen in aufeinanderfolgenden Unternehmungen schnell vorbeigegangen, wobei der Ältere die Reihen der Männer mit Schilden und Schwertern gegen einen unsichtbaren Feind anführte, der vom Feuerschein des Lagers, den Scharen von Männern, die sich vor der Schlacht auf dem griechischen Land versteckt hatten, bis zum Tagesanbruch, dem Abrutschen des Mondlichts kurz vor dem Tag, an dem sie an jenem schicksalhaften Tag, an dem sie in der Schlacht fallen sollten, zuschlagen würden, der eine als General, der andere als einfacher Junge in den Armen von Freunden, inmitten der Kakophonie, dem Aufeinanderprallen von Schwertern und Rüstungen. Zu den schmetternden, wütenden, erfüllten Geräuschen des Krieges sah er zu, wie Ares die Erde von Fleck zu Fleck in Aufruhr versetzte, von trockener, wassergetränkter Erde, bis die ganze Erde von Hungersnot bedeckt war, und auch seine Brüder waren nicht mehr als eine Erinnerung, ein Hirngespinst, wie Gespenster, die mit den Seelen ihrer Freunde auf dem Weg zu den Elysischen Feldern aus Griechenland ausschieden, von denen manche noch im hohen Alter davon sprechen, wann einmal die Schlacht gewütet hatte, nicht geschwollen und gebrechlich und in Erwartung der Zufriedenheit des Todes das, was kein Mensch als Jugendlicher gewollt, aber im Alter ersehnt hatte, so grausam Ganymed entrissen worden war, nie sterben konnte, nie leben konnte, im Himmel gefangen in der ewigen Knechtschaft
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